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auch die Mitteilung beabsichtigter Aussagen entschei­

dend von der Art und Qualität bildlicher Reproduktion 

abhängig. Und neuerdings kann keine wissenschaftli­

che Bauaufnahme mehr ohne die Vorteile elektronisch 

berechneter Bilder auskommen.

Schon diese drei Anwendungen lassen vermuten, daß 

sich das »Bild vom Bau« als spezifische Gattung der 

abbildenden Kunst »unter« der Leitkunst der Archi­

tektur ausprägte. Diese Verbildlichungen entwickelten 

dabei ganz eigene Ästhetiken - jeweils in Abhängigkeit 

von der Adressatenschaft. Für den Prozeß der Profes­

sionalisierung der Architektur selbst aber war die 

Kunst der Darstellung von Geplantem und Gebautem 

immer auch Seismograph ihres professionellen Ent­

wicklungsstandes.

So sind in dieser Sektion die vielfältigen Wechselwir­

kungen zwischen Architektur und ihrer Visualisierung 

aufzuspüren. Damit gemeint ist das komplexe Verhält­

nis dieser Kunstgattungen zueinander, die entscheiden­

den Aspekte ihrer Seh-Geschichte sowie nicht zuletzt 

Bedeutungsverschiebungen im Laufe der künstlerischen 

und technologischen Entwicklung der Abbildung von 

Architektur.

Fotografie - die Industrialisierung der Bilder 

Die Sektion befaßt sich mit dem Spezifischen der Foto­

grafie als einem technischen Bildmedium, das die neuen 

sozialen Produktions- und Rezeptionsformen von Bil­

dern in den Industriegesellschaften maßgeblich mitbe­

stimmte. Anhand von Fallstudien soll diskutiert wer­

den, wie etwa die optisch-chemischen Prozesse in den 

Apparaten und Materialien für die Bildproduktion 

genutzt wurden, welche Spannungsverhältnisse sich 

zwischen Unikat und Massenprodukt ergeben und wie 

nicht zuletzt die Bildwissenschaft selbst durch das 

Medium mitgeprägt wird. Auf theoretischer Ebene ist 

so die Medienspezifik der Fotografie als Kunst unter 

Künsten das Thema.

Denkform - Bildform: Genus und Genealogie 

Gegenstand der Sektion ist die Gegenüberstellung  

zweier Paradigmen des Denkens und Bildens. Gemeint 

ist zunächst der auch unter dem Begriff des »Hylemor­

phismus« geläufige Gedanke, daß dem schöpferischen 

Akt an sich ein Genus eigne, daß also die weibliche 

Materie (»hyle«) ihre Gestaltung der männlich konno- 

tierten Form (»morphe«) verdanke. Diese Idee hat als 

Denkform ihren Platz in der neuzeitlichen und moder­

nen Kunstgeschichte, Kunsttheorie und Kunstdebatte 

gefunden.

Dem Genus wird die Genealogie als Denk- und Bild­

form gegenübergestellt. Hiermit sind nicht Stamm­

bäume, Wappenreihen oder Porträtgalerien gemeint, 

sondern die Auswirkungen eines genealogisch determi­

nierten Denkens auf Form und Inhalt von Bildern. Das 

gilt beispielsweise für die Hypostasierung genealogi­

scher Denkformen in mythologischen Themen der 

höfischen Malerei, aber auch für Ansprüche sozial auf­

steigender bürgerlicher Schichten, die ihre genealogi­

schen Defizite durch Aufträge entsprechenden Inhalts 

zu kompensieren versuchten.

KunstGeschichte und GegenwartsKunst

Das Interesse der akademischen Kunstgeschichte an 

der Auseinandersetzung mit der zeitgenössischen Kunst 

hat auch im deutschsprachigen Raum in den letzten 

Jahren enorm zugenommen. Die jahrzehntelang favori­

sierte, einer vermeintlichen Distanzpflicht geschuldete 

»vornehme« Zurückhaltung des Faches ist engagierter 

Hinwendung gewichen. Wie aber läßt sich die Kunst­

geschichte der Gegenwart schreiben? Welche Konse­

quenzen in sachlicher, methodischer und fachlicher 

Hinsicht zeitigt oder erfordert die Konfrontation einer 

historischen Wissenschaft mit der gegenwärtigen 

Kunst? Welche neuen Perspektiven eröffnen sich der 

Disziplin und welche Blickwechsel werden in Hinsicht 

auf die aktuelle Produktion ermöglicht?

Die Sektion möchte die Chancen und Probleme einer 

Zeitkunstgeschichte diskutieren.
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